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Expedition der „Lhorner Fresse"
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d ŝisn̂i * Anständiges Sprechen.
^ '0  Sprechen fordert die Pflicht im  Verkehr m it 

' !̂i>l n ^uch die Achtung vor unserer Muttersprache, von 
" Schenkendorf singt:

„Sprache, schön und wunderbar.
Ach, wie klingest du so klar.
W ill noch tiefer mich vertiefen 

> 2 «  den Reichthum i»  die Pracht."

iw^^behenlafsen im Sprechen auch selbst vor Freunden 
gewisse Mißachtung der heilsamen Lebens- 

^ t  in schroffem Gegensatz zu der Peinlichen 
z° lebst lü r die Erlernung der Muttersprache in der Schule 
,,, >̂i ^  .s rechte Handhabung derselben verwendet w ird. 
!«. 8, os>b ^ "8 "  ildeter Volksschichten wäre dasselbe weniger 

»usi ^  E"t Norden unseres Vaterlandes die korrekte AuS- 
den niederen Klaffe» des Volkes einen überaus 

M  >>>> tzt,^'"druck macht. Aber leider ist diese- Sichgchcn« 
h? >d d„, eine nationale Schwäche geworden und auch

^«i> . 'b u  zu bemerken, die doch beim Erlernen fremder
^  kind, jeder S ilbe m it zwingender Nothwendigkeit 

,j >!^ "^den.
7>i^ Niemand verlangen, daß der Charakter kimS pro« 

und selbst die immerhin noch originell gefärbte 
werden soll, denn diese gehören zur Poesie 

a sind gewiß wichtig zur Erhaltung der Naivetät. 
Uch", gebildeten Kreisen die Verunglimpfungen an 

^  Milben so gangbar sind, daß sie nicht» Auffällige» 
, überall ohne Bedenken gebraucht und hingenom- 

H hgi, "d baß ganze Register, wie z. B . „da hammersch" 
äs« »8'bSm doch, mcr wollncn doch reinruf>n,
^ Bahnhof gegem (gegeben), siste, och, da kanvste 

dj, ^  . w., zusammengestellt werden können, so kann
i'e sind zur Pflege dies.» NalionalheiligthuniS,

Schrecken beikommen. Mancher denkt wohl 
i« ^  i» »kdi » ^  um der Popularität vor einfachen Leuten 
Htz ; < > ^"r Aussprache sich als „gemeinen" M ann geben 

auch der einfachste M ann verlangt das nicht, 
'>1 ?  z,ö ein einziges schlecht ausgesprochene« W ort den 

t ^ m h r i t  und B ildung mehr zu vernichten, al» 
^ „ ^ > i l  Fehler in einem Briefe, der sonst durch

U  iijß, ^'e ganze Darstellung den unangenehmen Eindruck

iil^d ig  auch abgesehen: da» anständige Sprechen ist 
r̂ lde Tkvh, ""..nichtiges M itte l der Erziehung. D ie  Form 

aus. Gewöhnung, in einer gemeinen 
"bi gg w ird nicht dazu beitragen, den Menschen ;u 
älig . ^"lös ten  in den aufwachsenden Kindern einen 

^ D e s t o  unvcranlwortlicher ist eS aber 
i«» '^priebl'^ ' B e ru f eS ist, die gedeihliche Erziehung 

emporzuheben, sich. ------ .................. , >-^ ganz auffallend, ja
Uilch lassen, wenn L-Hrer, die eben in der

Sonntag den 28. August 1887.

Sprachstunde auf gute Aussprache und Erlernung gedrungen 
haben, hernach in der Rechenstunde flottweg mitzählen : siem, virzn, 
neinzn rc , wenn Geistliche, Beamte u. s. w., die doch sonst in 
gewählter Rede zu sprechen haben, in gar gewöhnlicher Aussprache 
sich verlieren.

Was w ird  denn auch gewonnen m it solcher üblen Behandlung 
unserer Sprache? Es kostet wahrlich nicht mehr Anstrengung, 
richtig zu sprechen, al« in widerlicher Nachlässigkeit Worte und Laute 
ungebührlich zusammenzuziehen.

S o  mag die Mahnung wohl am Platze sein, auch im Sprechen 
die Ehre unserer deutschen Muttersprache und damit unser theures 
Vaterland hock zu halten._________________ ___________________

FoLitifche TagessHa«.
I n  einer BreSlauer Versammlung von Brennern war ein 

Schreiben des Geheimrath v Rottenburg über die S t e l l u n g  des 
R e i c h s k a n z l e r »  zu  d e r  S  P i  r  i t u S v e r  w e r - 
t h u n g S g e s e l l s c h a f t  mitgetheilt worden, worin eS u. A. 
hieß: „Seine Durchlaucht hält da» Unternehmen fü r ein nütz
liches und wünscht demselben gute« Gedeihen. Von einer Betheili
gung glaubt er indeß m it Rücksicht auf seine ministerielle S te l- 
lung Abstand nehmen zu sollen." Diese« Schreiben ist von Geg
nern de« Unternehmens dazu benutzt worden, da« Unternehmen 
selbst zu bekämpfen, indem behauptet wurde, die Varziner B ren
nerei de« Fürsten BiSmarck werde sich von der Coalilion selbst 
ausschließen. Inzwischen ist bekannt geworden, daß fü r die Bar- 
zitier Brennerei der Anschluß erklärt worden ist. D ie „Freis. 
Zeitung" meint, da« könne nach der obenerwähnten Erklärung, 
die Namen« LeS Reichskanzlers abgegeben worden, nicht richtig 
sein; offenbar sei die Nachricht nur in die W elt gesetzt worden, 
um andere Brenner zu ködern. I n  der That ist zwischen der 
obigen Erklärung und dem Anschluß der Varziner Brennerei ein 
Widerspruch garnicht vorhanden. D er Reichskanzler kann sich in 
Folge seiner persönlichen Stellung weder an dem Finanzconsortium 
zur Begründung der Aktiengesellschaft fü r EpirituSverwcrthung, 
noch an dieser Aktiengesellschaft selbst betheiligen, er kann auch 
nicht einem Comitce angehören, welches bezweckt, die Brenner 
zu der Coalilion heranzuziehen; aber es ist ganz selbstverständlich, 
daß er unbeschadet seiner ministeriellen Stellung der SpirituSver- 
werthungsgesellschafl gegenüber die vertragsmäßige Verpflichtung 
eingehen kann, das Fabrikat seiner Brennereien nur an diese Ge
sellschaft abzugeben. Wenn er dies thut, so entspricht das eben 
seiner Auffassung von der Güte und Nützlichkeit de« Unternehmens, 
dessen Zustandekommen ja nur dadurch gesichert w ird, daß mög
lichst alle Kartcffelbrenncr die D.rpflichtung eingehen, ih r Erzcug- 
niß ausschließlich der zu bildenden Gesellschaft zu verkaufen.

Nach den letzten Nachrichten haben sich die Au-stchten auf 
da« Zustandekommen der G e s e l l s c h a f t  f ü r  S p i r i t u s -  
v e r w e r t h u n g  befestigt E in weiteres von dem Agitations
Ausschuß dieser Gesellschaft ausgegebenes Flugblatt ist geeignet, 
verschiedene auS den Kreisen der Brenner lautgewordene B e
denken zu beseitigen, und auch in Bayern hat eine erste, 
in RegenS^urg zusammengetretene Versammlung von S p ir itu s - 
Produzenten sich fü r Anschluß an die Genossenschaft cnt- 
säueden. B e i demselben Beschluß ist eine Vereinigung von 70 
Spritfabrikanten, welche dieser Tage in B e rlin  ihre Berathungen 
gepflogen hat, angelangt, während auf der anderen Seite der 
„Verein deutscher S p ir itu s  - Interessenten" anscheinend gegen die 
Gesellschaft Stellung nehmen wird. Auch der hessische Zweig- 
verein des Verbandes deutscher Liqueurstibrikanten verhält sich ab-

V. Zahrg.

lehnend. Betreffs der Nordhäuser Branntweinfabrikanten lauten 
die Nachrichten neuerdings widersprechend; von der einen Seite 
w ird behauptet, daß dieselben noch Verhandlungen m it der Gesell
schaft pflögen und sich m it derselben zu einigen wünschten; von 
der anderen Seite w ird diese M itthe ilung fü r unwahr erklärt. 
I n  dieser Weise w ird der Kampf auch in den nächsten Tagen 
wohl noch weiter hin- und Herwegen. Dabei erweitert sich der 
Kreis von Interessen, welche die Aktiengesellschaft umspannen und 
denen sie gleichmäßig dienen w ill, zusehends, und eS ist die Bc- 
sorgniß nicht ausgeschlossen, daß um den Widerstand namentlich 
der Spiritushändler zu überwinden, denselben Bedingungen zu
gestanden werden, welche auf die Aussichten dcS Gesammtunter- 
nehnnnS nnd namentlich der Brenner nachtheilig zurückwirken S o  
würde die geplante A rt der Coalition, vom Standpunkt der 
Brenner aus beurtheilt, immer weniger als eine ideale Regelung 
erscheinen, womit w ir freilich nach wie vor nicht in Abrede stellen 
wollen, daß sie die beste zur Zeit erreichbare sein mag. D ie land- 
wirthschaftlichen Brenner fü r sich und ohne einen von außen ge
botenen Vereinigungspunkt unter einen Hut zu bringen, hat bis
her ja nicht glücken wollen. Jedenfalls werden dieselben aber gut 
thun, ein entscheidendes Gewicht auf ihre angemessene .und nicht 
bloß dekorative Vertretung in der L e i t u n g  der Gesellschaft zu 
legen.

D er „ S t a n d a r d "  läßt sich aus B e r l i n  t-legraphiren: 
„WaS daS plötzlich wieder hergestellte „herzliche Einvernehmen" 
zwischen R u ß l a n d  u n d  D e u t s c h l a n d  anlangt, so erfahre 
ich aus bester Quelle, daß sich Deutschland verpflichtet hat, alle 
russischen Maßnahmen in der bulgarischen Angelegenheit zu unterstützen 
unter der Bedingung, daß siL Rußland seinerseits verpflichte, kein 
Bündniß m it Frankreich einzugehen und Frankreich keine Unter
stützung zu gewähren, wenn diese Macht Deutschland angreifen 
sollte. D ie Russen sollen in diesem Falle nur Zuschauer dcS 
Kriege« bleiben und es den beiden Kriegführern überlassen, 
ihren S tre it unter sich auSzusechten. Wenn die russisch-deutsche 
Verständigung aufrichtig ist," fügt der Korrespondent d«S „S tandard" 
hinzu, „so w ird sie sicher die Wirkung haben, einen Krieg zwischen 
Frankreich und Deutschland auf unabsehbare Zeit hinauszuschieben." 
D ir  „beste" Quelle des Standard-Korrespondenten w ird wohl in 
seiner journalistischen KombinationSgabc bestehen.

D ie „Kreuzzeitung" theilt in Uebereinstimmung m it ander
weiten Meldungen m it, daß der deutsche Generalconsul zu Sofia , 
LegationSrath F rh r. v o n  T h i e l m a n n ,  welcher m it der neuen 
bulgarischen Regierung nicht in amtliche Beziehungen getreten ist 
und dessen Abberufung von da gemeldet wurde, seinen bisherigen 
Posten zunächst nicht verlassen w ird. Dem Vernehmen nach hat 
der Generalconsul die Weisung erhalten, vorerst in der Hauptstadt 
Bulgariens zu bleiben; anscheinend soll er daselbst die weitere 
Entwickelung der jetzigen Krisis abwarten.

Line fü r die Bimetalisten wichtige Nachricht enthält der 
„B udap-ft r  K o r r . : Nach ihr hätte die e n g l i s c h e  Regierung die 
ernste Absicht, eine Lösung der Balutafrage herbeizuführen, even
tuell selbst die D o p p e l w ä h r u n g  international zu regeln. 
Zu  diesem Zwecke soll Ende dieses JahreS eine allgemeine inter
nationale Münzkonferenz nach London einberufen werden.

Im  engl i schen U n t e r h a u s e  eröffnete gestern Gladstone 
den Kampf gegen die Proklamation, welche die irische National- 
Liga fü r eine gefährliche Verbindung erklärt. Gladstone be
kämpfte die Proklamation durch einen Antrag, in welchem erklärt 
w ird, daß dem Hause keine M ittheilung zugegangen sei, welche 
den Erlaß der Proklamation rechtfertige. Der Generalsekretär fü r
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- S t r a n d g u t .
Erzählung von I .  I s e n d  eck.

(Nachdruck verboten)

in ,.k^  nie meinen S in n  ändern. I n  ein
n o? i /  ich der B e rt. l wieder zu Schiff. Wenn er weg

->b

(Fortsetzung)
>/">> N ^ie i> , " "d  muß sich die D irne au« dem Kopf
?  h-l, .'ll», ihr W ort darauf gegeben, daß sie gegen

^  ^  Unk"  s"n Weid w ird. Was die Blison verspricht, 
i .'« werde nie meinen ß

't>l wieder zu
i,„ »u b,-'.  ̂ Hand. Thut die Alison dann nicht, 

>l, ^  5 ^ ' " '  " "  ferner ihr B rod

^  find"?'" .^b t I h r  doch, wenn sie geht," meinte Cuddy, 
lk ^  i„ arbtj. .allen Inse ln  kein Mädchen, daß so für Euch 

^  Eyn, Alison. Aber macht, was I h r  w ollt
lönnt die Beiden doch nicht von einander 

! Bz  ̂ überhaupt nicht mehr davon, daß ich
^  V?*' still. , hoffte, da« habe ich heute begraben

t« h "ichenwacht gehalten, wie'« Brauch bei un« 
^  «»I, Deshalb spickte ich meine Leute fo rt und

^ V  Nein jst's vorbei und ich w ill versuchen,
>, 4>, s Eann. N u r ein« sagt m ir noch. W arum

ru Eurer Schwiegertochter?"
>̂bl „^7, ^ E l  ich nicht w ill, daß mein B ertk l sich Zeit 

- U n k k ° r g e n  soll. D ie Alison hat nichts, 
'lis, V»dt. ^  besholb paßt sie fü r Euch, der I h r  übergenug 

 ̂ Meine» Sohn muß ich eine reich« Frau 
V ' Ih r  k

L'rtel  ̂ bern>u ü" selbst manch schönen Kronthaler?"
^  s°? 'l r jn „  »3st Euer Hau« nicht groß genug, daß 

k il l? «  " "  wohnen kann, wenn er nicht mehr

' dgh k°kl'« aber besser haben und —  und — nun 
' Ersparte« auch noch der Alison zu

^  ich ste so lange gefuttert!" Zögernd nur

waren die Worte über die Lippen der Frau gekommen, aber 
hastig, wie in aufloderndem Zorn, sprach sie nun weiter: „Ich
w ill die Alison nicht zur Tochter, denn sie würde m ir da- Herz 
meines Sohne« ganz rauben, so daß er keinen Gedanken Mehr fü r 
seine M u tte r hätte. Ich w ill sie nicht wieder in BcrtelS Armen 
sehen, denn ich Hass- sie m it ihrem wilden, stolzen S inn . der sich 
nie beugt und biegt! M ögt I h r  alle um einen Blick, um ein 
W ort von ihr betteln —  ich thu '- n im m er!"

Schallend fiel die Thü r zu, al« M u tte r Christel daS Hau« 
verließ. Kopfschüttelnd sah ihr der Syffelmänd nach und versank 
dann wieder in sein träumendes Sinnen

6.
I n  ihrer Aufregung merkte M u tte r Christel nicht, daß ste 

einen falschen Weg einschlug. Ih re  Gedanken waren nur m it 
dem einen beschäftigt, wie sie ihren Sohn von Alison trennen 
könne. Was sie bisher nur aus Abneigung gegen da« Mädchen 
gethan, daS wollte ste nun ausführen, um auch den Syffelmänd, 
den sie in ihrem Selbstgespräch einen kindischen Narren nannte, 
zu zeigen, daß sie Allen zum Trotz ihren W illen doch durchsetze.

Nach dem Tinder Lille zu war M u tte r Christel unbewußt 
gegangen, der sich inmitten einer felsigen Einöde steil erhebt. Al« 
ob die Natur den Berg fü r jede« Sterblichen Fuß hat unnahbar 
machen wollen, ist diese schreckenerregende Gegend von tiefen Ab
gründen durchsetzt, die, von senkrechten Felswänden eingeschlossen, 
in eine rabenschwarze, unergründliche Tiefe abfallen. Unsichtbar 
dem Buge rauschen da unten die Wasser, wenn sie nicht vom 
Frost in eisige Fesseln gelegt sind. N u r der Seeadler zieht über 
diesen Schlünden und FelSzacken seine Kreise. M i t  abergläubiger 
Furcht schauen die Bewohner von Store D im on auf den Tinder 
Lille, der sein Gebiet wie ein höllischer Zauberer m it alle dem 
erfü llt hat, was Angst und Entsetzen in  de« Menschen B rust er
regen kann.

D er schmale Pfad, welcher sich von Euddy'S Gehöft nach 
dem Inne rn  der Inse l hinzog, verlor sich allmählich zwischen 
steinigem Geröll, wo nur noch eine Ziege festen Fuß fassen konnte.

 ̂ B is  hierher war M utte r Christel gekommen, al« sie durch daS 
 ̂ Brausen eine« in der Tief« dahinschüßenden Wasserlaufs aus 
 ̂ ihrem Nachdenken aufgeschreckt wurde. S ie wollte sich umwenden, 
! den schon zum Weiterschreiten erhobenen Fuß zurückhalten. ES 
 ̂ war zu spät! Vergebens versuchte st« noch dir eiserne Spitze 
! ihres Stocke- einen sicheren H alt gewinnen zu lassen. Polternd 
 ̂ rollten einige halbvcrwitterte FelSstückc in den Abgrund, prallten 
! dröhnend von der starre» Mauer ab und fielen dann ungeh«rt 
> in« Bodenlose.

Einen ängstlichen H ü lfru f hatte M u tte r Christel noch auS- 
gestoßen. Wie ein höhnische» Freudenlachen böser Geister gellte 
das Echo von Fels zu Fels. Dann war »S wieder unheimlich 
s t i l l ; nur daS unsichtbare Wasser rauschte in unveränderter E in 
tönigkeit fort, als sei eS das Ticken einer riesigen W eltnusr.

D er Platz, auf dem M utte r Christel gestanden, war leer;
auf dem Geröll lag ihr Stock und ihre Kappe von ScehundSfell.

*  «»
Bertel war, wie die tolle M aud seiner M u tte r bereits m it

getheilt hatte, schon in aller Frühe zu seinem Rivalen Peter Cuddy 
gegangen. Au» besten eigenem Munde wollte er eS bestätigt 
hören, daß dieser träumerische G e s e l l e ,  der bis dahin nur Interesse 
fü r Wolldallen, Säcke voll Federn und gedörrte Fische gezeigt, 
eS gewagt hatte, die Augen zu derfrischen,fröhlichen Alison zuerheben.

D ie Aufnahme, die dem jungen Seemann von dem Eyssel- 
mänd wurde, war eine warme, fast herzlich. Berte l konnte un
befangen von seiner langen Reise erzählen und fand CuddyS volle 
Theilnahme, als er des unfreundlichen Empfangs erwähnte, der 
ihm von seiner M utte r bei der eisten Begrüßung nach einer un
erwarteten Rückkehr geworden war. Cuddy's Ton änderte sich 
auch nicht, als der junge M ann da« Gespräch auf Alison lenkte 
und bann offen erklärte, daß er das Mädchen liebe und seiner 
Gegenliebe schon seit drei Jahren, seit dem Tage, an dem er zu 
seiner letzten großen Reise abgefahren, sicher sei. Bertel mußte 
endlich die directe Frage an den Syffelmänd richten, ob dieser 
dir Absicht habe, um AlisonS Hand zu werben. (Fortsetzung folgt.)



Ir la n d , va lfou r, sprach sich gegen GladstaneS Antrag aus und 
widerlegte besten Behauptung, daß da» Hau» ohne In fo rm ation  
über die die Proklamation rechtfertigenden Umstände sei.

D er Pariser Figaro bringt über die M o b i l i s i r u n g  
de« s i e b z e h n t e n K o r p s  in T o u l o u s e ,  welche» fü r diesen 
Beisuch definitiv gewählt sei, au» sichtlich unterrichteter Quelle 
einen langen Artikel m it eingehenden Details über die bezüglichen 
Operationen de» Korps, welche vvm 31. August bis 15. Sep
tember dauern sollen. D ie  Konzentration der Truppen findet am 
Castelnaudajiy statt. Der Aufstellung soll die Idee zu Grunde 
liegen, eine auf Toulouse zu marschirende Arme« in der Nähe 
von M aintgaiüard aufzuhalten. D ie Mobilmachungsbefehle würden 
am Dienstag den 30. August, in allen Gemeinden des Korpsbezirk» 
angeschlagen werden. —  Nach einem Telegramm des „W . T . B . "  
bestätigt e» sich daß da» X V I I .  Armeekorps zu dem M obilis irung» 
versuch bestimmt ist D ie Periode der Vorbereitungen beginnt m it 
heute. D ie  Einberusungsordre und die endgiltigen Instruktionen 
sind heute früh zur Versendung gekommen. D er Kriegsminister 
ordnete eine strenge Untersuchung wegen der Indiskretion an, durch 
welche ein hiesige» B la tt in den vorzeitigen Besitz der Details fü r 
dir beabsichtigten Manöver gelangt ist.

D er französische Botschafter KonstanS hat P e k i n  verlassen 
und kehrt nach Frankreich zurück. Aus Lima w ird berichtet, daß 
Carlos Clia», peruanischer M inister in C h ili, zum M inister der 
Auswärtigen Angelegenheiten ernannt ist.

Wenn Noten, Proteste, UngiltigkeitScrklärungen rc. den 
Prinzen F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  aus Bulgarien ent
fernen könnten, dann hätte derselbe längst dem fürstenlosen Lande 
wieder den Rücken gekehrt. Kein Tag vergeht jetzt, an dem nicht 
die Diplomatie das Ungesetzliche und Ungehörige de» Prinzen 
offiziell und ofsiciöS verkündete. Einer Nachricht der „K rruzzlg ." 
au« Sofia  zufolge ist die Pforte bereits weitergegangen und hat 
den Prinzen in einer Note aufgefordert, Bulgarien zu verlassen. 
D er M in is trrra th  soll beschlossen haben, diese Aufforderung nicht 
zu berücksichtigen. D ie „N  A. Z ."  bestätigt halbamtlich die M i t 
theilung der „Agence HavaS" betreffs der »rstgedachten telegraphi
schen Erklärung der Pforte. Eine Bestätigung der in einer 
zweiten Note enthaltenen Aufforderung zum Verlassen des Lande» 
liegt noch nicht vor.

D ie Verhandlungen m it Tontscheff wegen B ildung eine» neuen 
Kabinet» haben, wie au» S o f i a  gemeldet w ird, bis jetzt nicht 
zum Ziele geführt. Stambuloff, dessen Ankunft in Sofia erwarte! 
wurde, zeigte telegraphisch an, daß ihm sein Gesundheitszustand die 
Hinreise nicht erlaube. ES g ilt daher das Verbleiben de» bishe
rigen M in isterium s fü r wahrscheinlich.

Der „N ationa l-Ze itung" w ird aus Petersburg te legraphirl: 
Nach einem hier umlaufenden Gerüchte fand ein A t t e n t a t  auf  
den Z a r e n  am 20. August bei der Fahrt von KraSnoje - Selo 
nach Petersburg durch einen als Gardeoffizier verkleideten N ih i
listen statt, der beim zweiten Revolverschusse den Rock des ZarS 
streifte. Seitdem soll die Kaiserin leidend sein. —  Die „Kreuzztg." 
sagt zu dieser Nachricht, daß in B e rlin  an S t  llen, welche von 
einem solchen Borfa ll wohl Kunde erhalten haben würden, nichts 
davon bekannt ist.

D ir  Meldung der P o lit. Korr. über eine allmähliche, unauf
fällige V e r m i n d e r u n g  de» E f f e k t i v b e s t a n d e S  
in  fast allen Waffengattungen der r u s s i s c h e n  Armee ist 
nach einer Meldung der „K ö ln . Zeitung" aus S t. Petersburg 
u n r i c h t i g .

Der S u l t a n  v o n  S a n s i b a r  hat der belgischen 
Regierung ankündigen lassen, daß er sich m it seinen LandeS- 
produkten an den nächstjährigen WeltauSstellungS-Unternehmungin 
bethciligen werde. Diese Nachricht hat dadurch ein erweitert » 
Interesse, daß die in Rede stehende B-schickung dir Erzeugnisse der 
Sansibariten zum ersten M ale  auf einer europäischen Weitaus-

Deutsches Reich.
B erlin , 26. August 1887.

—  D er „Reichsanzkiger" meldet am tlich: D ie Genesung
S r .  Majestät des Kaisers und König» schreitet in erfreulicher 
Weise fort. I n  den letzten Tagen haben tägliche Ausfahrten 
stattgefunden; die Kräfte nehmen z u ; die Geschäfte werden unge
stört erledigt.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Abend Herrn 
Friedrich Albert Krupp aus Essen. Heute Vormittag wohnte der 
Kaiser den Exercitien der Gardekavallerie-Division auf dem B orn- 
stedter Felde bei PotSdam bei.

—  M i t  Rücksicht auf die eingetretene günstige Witterung 
werden die Kaiserlichen Majestäten vor der großen Herbstparade 
nicht von Babelsberg nach B e rlin  übersiedeln. Wie bereits be
richtet w ird I .  M . die Kaiserin sowie die Frau Prinzessin W il-  
Helm S . M . den Kaiser voraussichtlich nach KönigSberg begleiten 
Prinz W ilhelm w ird bei den'Kaisermanövern in Preußen nicht 
zugegen sein, sondern das Gardehusarenregimcnt bei den M anö
vern de» Gardekorps kommandiren. Doch ist eS möglich, daß er 
sich nach S tettin  begiebt.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin m it den P r in 
zessinnen Töchtern treffen dieser Tage in Qucenborough zusammen, 
von wo die Rückreise nach B e rlin  vikt Vlissingen ang-treten wird. 
F ü r später ist «in Aufenthalt der Kronprinzlichen Fam ilie zu
nächst in  der Schweiz, dann in Ita lie n  in Aussicht genommen.

—  Dem Prinzen W ilhelm  ist, der „PotSd. Z tg ." zufolge, 
von den englischen Offizieren eine Revolverk.>none zum d «schenk 
gemacht, welche er d>m Garde°Husaren-Rkgim>nt überwiesen hat. 
D ie  Kanone ruht aus zwei Rädern, w ird von zwei Pferden des 
Regiment» gezogen und von zwei Husaren bedient, von denen der 
eine da» Geschütz richtet, der andere eine Kurbel dreht. B  i 
dem vorgestrigen Brigade-Exercieren kam das Geschütz in Thä
tigkeit.

—  I n  dem Befinden der Erzherzogin M a ria  Josephs, Nichte
de« König» von Sachsen, welche seit ihrer Entbindung an Kram pf- 
anfällen leidet, ist wieder eine Verschlimmerung eingetreten. Der 
Vater der Prinzessin, Prinz Georg von Sachsen, der bereits auf
der Rückreise noch DreSden begriffen war, hat infolge dessen seine
Reise in Wien unterbrochen.

—  D ie Inthronisation de» Fürstbischofs D r. Kopp im 
BreSlauer Dome wud nach der „Echtes. Volks - Zeitung" am 
15. Oktober erfolgen.

—  Der „ReichSanzejger" publizirt folgende Bekanntmachung
de« Reichskanzlers: Nachdem durch die rechtskräftigen Urtheile 
der Strafkammer de» Königlich preußischen Landgericht» zu Thorn 
vom 9. J u l i  1886 und 8. J u l i  d. I  gegen die in Warschau 
erscheinende periodische Druckschrift „Ga,eta WarSzawska" Ver- 
urtheilungen auf Grund der 41 und 42 d«S Slrafgcsttz-
buchS erfolgt sind, w ird auf Grund de» 8 14 de« Gesetzes über i
die Presse vom 7. M a i 1874 die fernere Verbreitung dieser

Druckschrift im  Reichsgebiet auf die Dauer von 2 Jahren hier
durch verboten.

—  D er Kurtzer Poznanski meldet: Eine M inisteria lver-
fügung verbietet den Schülern des Posener Realgymnasiums in 
der Schule und auf der Straße in der Nähe von Lehrern polnisch 
zu sprechen.

—  Au» Kassel w ird gemeldet, daß die gestern ausgegebene 
Erstlingsnummer der neuen Kasseler Zeitung „Hessische LandeS- 
zcitung" konfiSzirt wurde.

Kiel, 26. August. Bei den Manövern in der Eckernförder 
Bucht ist es dem Ostsccgkschwadcr bisher nicht gelungen, die M inen
sperre ,u durchbrechen, der Vertheidiger ist vielmehr gestern zum 
A ng riff auf das Ostseegcschwader übergegangen, der Angriff aus 
da» Ostseegeschwader durch Torpedoboote ist auch in der vergan- 
genen Nacht erneuert worden.____________

termtn de» Rittergutes Modliborzyce hat Herr H,rr ^
da» Meistgebot von 16 700 M ark abgegeben. 
mann (früher B ie law y) 16 600 M ark bot. L>bt>p'̂
selten» de» Vorsitzenden der AnsiedclungS-Kommissto", V "  
benten Grafen Zedlitz-Trützschler au» Posen, ertheilt.

-b- Zur THeaterfrage.
Es war eine denkwürdige Sitzung für unS, 

verordnettnfitzung vom 11. August 1887 ! Die Thäter 
auf der Tagesordnung und heiß tobte die Redeschla

M ist" e°-

Ausland.
Kopenhagen, 26. August. Da» russische Kaiserpaar ist heute 

M ittags hier eingetroffen und alsbald nach dem Schlöffe FredenS- 
borg gefahren.

London, 26. August. D ie Kronprinzessin verläßt m it ihren 
Töchtern Morgen Cowe» und fährt m it der königlich«», Dacht 
„V ikto ria  and A lbert" nach Queenborough, von wo aus, nach An
kunft de» Kronprinzen aus Schottland, via Vlissingen die Rückreise 
nach B erlin  angetreten w ird.

Rom, 25. August. Wie verlautet, hat Baron Blanc definitiv 
das Portefeuille des Aeußern angenommen.

Konstantinopcl, 25. August. D ie von der bulgarisch-ostru- 
melischkn Grenze zurückgezogenen Truppen werden zum größten 
Theil nach Armenien d irig irt._____________

Arovinzial-Wachrichten.
G ollub, 23. August. (E in  nettes Intermezzo) spielte sich am 

letzten Markttage, wie der „G es." m ittheilt, in  dem russischen S täd t
chen Dobrczyn ab, wobei das S prüchw ort: „Rache ist süß" eine
Hauptrolle spielte. D a viele Bewohner der S tadt und Umgegend 
nach Rußland ausgewiesen oder nach Amerika ausgewandert sind, 
mangelt es hier häufig, namentlich an ländlichen Arbeitskräfte». E -  
kommen deshalb vielfach Juden aus Dobrczyn nach unseren Be
sitzungen herüber, selbst ohne Erlaubnißscheine, und bieten den hiesigen 
Arbeitern Konkurrenz; sie scheeren vorwiegend Schafe sür einen de- 
deutend niedrigeren Preis, und treten dadurch unsern armen Arbeitern 
hindernd in den Weg. Unsere Einwohner hatten sich deswegen an 
die Behörde gewandt, die denn auch einige solcher Schafscheerer, 
welche nicht im  Besitz von Erlaubnißscheinen waren, verhaften ließ. 
Nun schworen diese unsern Einwohnern Rache und so kam eS denn, 
daß am letzten Markttage in Dobrczyn die Marktleute den von hier 
herübergkkommenen Kauflustigen beim Einkauf entgegen traten —  an 
Ordnung und Polizei mangelt eS drüben bekanntlich — ; sie zer
schlugen ihnen die bereits gekauften Eier im Korbe, zerquetschten ihnen 
die gekaufte Butter m it den Händen, entrissen ihnen die Enten und 
Hühner und ließen dieselben laufen, kurz, sie vernichteten, waS in den 
Händen unserer Einwohner war. D ie Erregung unserer Leute kann 
sich ein Jeder vorstellen.

AuS dem Kreise StraSburg, 22. August. (Tolle Hunde.) Ob 
die übergroße diesjährige HundStagShitze schuld daran sein mag, kurz, 
eS ist auffallend, daß noch niemals soviel tolle Hunde sich umher- 
getriedcn haben, wie in diesem Jahre. Namentlich in den O rten an 
der russischen Grenze stellen sich öfter diese gefährlichen, meist auS- 
ländischen Besuche ein.

Tiegenhof, 25. August. (AuS der Hast entlassen.) Der unter 
dem Verdacht, den Gutsbesitzer Herrn Claaßen in Liege gelöbtet zu 
haben, in das hiesige GcrichtSgcfängniß eingelieferte Knecht Franz 
Bauer ist nunmehr aus der Haft entlassen worden, nachdem sich her
ausgestellt hat, daß der Tod des Herrn Claaßen in Folge eines 
Schla^fluffeS eingetreten war.

Danzig, 26. August. (Neuer Dampfer.) Der für Rechnung 
des Bromverger RhederS Liedke in Danzig erbaute, in KönigSberg 
kürzlich m it einer Turbinen - Maschine versehene Weichseldampfer 
„B rom berg" ist nunmehr auf seiner ersten Bergfahrt in Bromderg 
angelangt. DaS ganz auS Eisen hergestellte Fahrzeug, welches nur 
Fahrten zwischen hier und Bromberg machen soll, ist 136 Fuß lang, 
18 Fuß 10 Zo ll breit und hat eine T ransportfäh igst von 6000 
Centner. D ie Maschine des Dampfer- hat 125 Pferdekräfte und 
zwei Ausladekrähne. M i t  H ilfe der letzteren ist die Verladung und 
AuSladung der schwersten Lasten m it nur wenigen Menschen in 
kürzerer Zeit und m it wenigen Kosten als sonst möglich. DaS Schiff 
legt bei einem Tiefgänge von 3 Fuß 6 Z o ll in  der Stunde 10 
Knoten zurück.

D t. Krone, 26. August. (Eine Versammlung der Kaufleute 
und Gastwirthc), welche auf Donnerstag, den 25. d. M tS ., zwecks 
Berathung über die Spiritusfrage einberufen war, ist nicht zu Stande 
gekommen. ES waren nur sehr wenige Interessenten erschienen.

Schueldemühl, 25. August. (Verhaftet.) Der wegen Unter
schlagung flüchtig gewordene Bureaudiener KopowSke auS Rakel ist in 
England ergriffen und verhaftet worden.

Kraupischkeu, 24. August. (F ü r den M a is ta ll deS Prinzen 
Heinrich) wurden »uS dem Gestüt deS Herrn Gutsbesitzer- Daume 
auf Reinlaucken drei edle Rapphengste angekauft und nach Kiel ver- 
laden.

Goldap, 23. August. (ES ist traurig, welche Verwilderung 
in  manchen jugendlichen Gemüthern) eingerissen ist. So versuchte 
vorgestern ein zehnjähriger Knabe auS Aerger darüber, daß ihm von 
einem Kaufmann beim Einkauf von Sachen keine Zugabe bewilligt 
worden war, die Scheune deS Kaufmanns anzuzünden. Zum Glück 
wurde der B rand im Entstehen gelöscht.

Lyck, 24. August. (E in  großes Unglück) hätte sich am Montag 
in Folge unvorsichtigen UmgfhenS mit Schußwaffen in einem hiesigen 
Ladenlokal ereignen könne». Zwischen 6 und 7 Uhr AbendS trat ein 
Knecht in den qu. Laden und zeigte seinen umstehenden Bekannten 
einen Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß, die Ladung ging dem 
dabeistehenden Handelsmann C. in die Brust, prallte aber von dessen 
Brieftasche, die m it einer Menge Papier gefüllt war, ab, ohne dem 
Getroffenen einen Schaden zugefügt zu haben.

W ahrungen, 25. August. (Der heutige Geburtstag Herders), 
bekanntlich eine- SohneS unserer S tadt, wurde in Folge eine- Trauer
falles im Psarrhause diesmal nicht vor dem Denkmale, sondern in 
den Schulen durch Rcbeakte und am Nachmittage durch einen Ausflug 
der Schüler gefeiert.

Argenau, 26. August. (Richtigstkllung.) I n  dem Berichte 
auS Argenau in N r. 196 befindet sich in sofern eine Unrichtigkeit, 
als der Hauptlehrer Priebe in Argenau nicht 150 M ark, sondern 
4 0 0  M a rk  für die Förderung deS deutschen Volksschulwesens als 
persönliche Zuwendung von dem M in is te r der geistlichen Angelenheiten 
erhalten hat.

Jnow raz low , 26. August. (Verpachtung.) I n  dem am 9. d. 
vor der Königlichen Regierung zu Bromberg angestandeuen BerpachtungS-

und heiß tobte ...............  »
einzelnen Parteien. Von jeder Seite waren die besten  ̂ ^  ̂ j 
Feuer gesandt, eine unabsehbare Fülle von Geist und 
Tage und B ilder wurden entrollt, düster wie e  ̂
Caravaggio I D a sah man, wie einige Schwarzsehe  ̂ 1lii>  ̂
an die verfaulten Balkenköpfe klammerten, um so 
zu Fall zu bringen, grell aufleuchtend zuckte daS 6 " 
durch daS Dunkel deS Theaterlustraums und schaudern ö,
im Hintergründe daS Kreischen der S te u e  schraube. ^ 
währte es, bis die hochgehenden Wogen der Erregung ^  
träufelnde Oel weiser Beredsamkeit einigermaß'N ^1 ^ M
waren, und nur m it Mühe gelang es den Vertretern t jM  
Urtheil sogenannter Fachmänner erhabenen Partei, 
freudigen Gegnern den Sieg endlich streitig zu s t^-

Und doch mußte es so kommen, auf wie schwachen ^  ^  ij 
nicht die gegnerischen Ausführungen, und wie leicht wa 
noch heute, dieselben zu widerlegen.

D a wurde zuvörderst über den, auf den einze lnen^ ^  ll ^  
entfallenden, angeblich zu gering bemessenen Luftraum ^gtrli. ^  
stände geklagt, welche damit im Zusammenhang >  ̂ ^
diese Klage denn aber berechtigt, ist unS nicht ^

'  jtlh » 

- > . <

i>

"l

! "°u
K » .  8-

stcherung zu Tbeil geworben,
Igl, Ist uns n.w l -  . iuvi pl
, daß bei einem Audtw ^  ^

Personen zum ncuiveslen 2 Kbm. auf den Kops j. zust̂ ' ,, 
nicht j?der unserer biertrinkenden M itbürger unS ^ a -  
wenn w ir behaupten, daß 2 Kbm. —  2000 ^  /  ^.2̂ .
eine Welt im Kleinen darstellen? Und wenn außer Atp  ̂ Ilß tlich, 
heitStechnischer Seite gefordert wird, daß in 
Stunde wenigstens 40 Kbm. frischer Luft ^ " ' ^ g t e  
schenken w ir unseren berufenen Vertretern daS uue S
daß sie auch diese Forderung gebührend derücksich

^  i
vars

WaS wäre auch leichter wie dies! 40 Kbm- ^
ergeben bei einer Besuchsziffer von 600 Personen ^  
führendes Luftquanlum ^  Kdm. oder

« » 'e r  I

Sekunde. Bei einer ----- - . . .  ____
menden Luft von 1 m. pro Sekunde, berechnet °dkr ^
forderliche G«samm!querschnitt der LuftzuführungSkan ^  k ,,, ^ . ,5, l

ca. 50 ?7 Kbm., waS unter Hinzurechnung von — . ^
auftretenden Reibungsverluste rc. einem t h a t s t -  ^ u lt t  'it,^
bedarf von 10— 11 O m . entspricht. obst
natürlich auch die Luftabzu^Skanäle besitzen ^  i - '"0. ^
bei unserem Theater kaum zu gewinnen sein durs e , ^  ^  ^
näher als von der Anlage besonderer Luflzusührunö ^   ̂ ^
kanäle überhaupt Abstand zu nehmen, dafür ^s tlb ^  
Zuschaüerraum führenden Thüren zu v e r d ° P p ^

halten und die im Zuge sttz-nden Theat ^  ^ ' h l i ^offen zu

K7

voll 24 000  Kdm. ,,k<ii v' hi,? l»>
zuiässigkn Maximalgeschwu' § ^ .

c ! > .

den Bewußtsein zu überlasten, datz anen — >"'  ,z>, i'' 
rationelle Gesundheitspflege nunmehr entsprochen ^

gkbilve, ein bis j tzt 
die Erfahrungen der

^  >>I n  zweiter Linte wurde

«LkÄL. ^
Aber wriß denn nicht jeder Billigdenkende, erzeug js^ *AVer wrttz denn nicht jeder DMigoenren^, .sreugu' l«  ,
nannte Feuersicherheit der Gebäude nur ein kirnst 
gibilve, ein bis j tzt noch nie erreichte« ^  

letzten Jahr^, daß
oller, auch der kostspieligsten SicherhettSregkln "  ^
der zerstörenden W uth de- Feuer- nicht entgehe , 
Vorkehrungen lediglich dazu beitragen konnten, 
als eS sonst wohl der Fa ll gewesen wäre, deM" -S Ä
entreißen? Und würde -in solcher Gcwina tz-
unserem Falle wiiklich einen Eisatz bieten für ^  ..b

lncö neuen Theatt- 
Beantwortung dieser ü

. . .
tt0ch "  ' >)?>". i

<"'p

kosten, welche der Bau eines neuen 
würde? W ir  glauben die
Lesern überlassen zu dürfen. .

WaS bedeutet nach dem Borhergesagten ^  ^
ernsthaft zu nehmende Einwand, der geplante ^ h e  ^  i v
und verunziere den M arkrplatz! W ird  etwa ' 
mittelalterlichen Städte auf ein poetisch 
üben, hervorgerufen durch gerade Slraßenzügk, 
tadellose Baufluchtlinien? Im  Gegentheil. ^  ^  !
spendende Gassen, möglichst oft unterbrochen  ̂ ul,v
und Beischläge, bildeten das Ooeal unserer 
ntvellirenden Bestrebungen sind nur daS ^ l^ist^ ^ ^ t 
unsere-, btS zur Nervosi ät g reizten ral!
Elektricität. Und w«nn w ir auch ^  eichte ^
steig vor dem Theater für den Vorbau ^  ^
sitze, m it hoher Befriedigung vernommen h- <»" »
noch weiter und behaupten, daß w ir an dtej ^ l i l  ^ ^ ^

. .  E  >  ,H > >

> 7  der

Leichtigkeit erkennen. . g.retts^ - A -  ^
Um schließlich noch einmal auf d e ^  '
rurückiukommen. so müssen w ir d r , kp. ^frage zurückzukommen, so müssen w ir 9 ' " ^  ' at- ' ^

treffenderen Welse hätte abgethan v/r ist
lichen Spruch: „ i^ e  ' ^ - su'
Welche Summe von Lebenserfahrung un 
diesen wenigen Worten enthalten, und we - A" ^  
kunft werden uns nicht durch die neue w ^  jktzh ^ 1!^ 
Sprichworts eröffnet. Denn auch w ir wa l̂>
unserer Beschämung gestehen ^  ° haben '
daS vorerwähnte Citat nur dann Gel Zeitpunkte ^  ^
Gebäude angewendet werde, welche vom ^  ^ seien,
ab dauernd ln gutem Zustande erhalten ' „ >
solch-, bei denen die Nothwendigkeit de» ^ s , „ s ,  ^
w ird, wenn daS G-bäude bereits mit ^ êeN ^

w illig  der höh«"" . ..«,ei»>> . >'

D ie Gebäude stützen, 'H- >g

>

Aber w ir fügen unS
hoffen, daß alle loyal denkenden Mitbürger 
aufrichtigen Dank spenden werden,

mit un»
welch« UN'N

,«eg>
U->°

nxü ̂der S tavt z» > °

stnv, ,

um die Ehre und daS Wohl der

*) Llorln^ Ltuäos sur I» Ventilation.
2 vol.

186̂

"Sr



Lokales.
d Ä S  T h o r«  den 2 7 .  A ugust 1 8 8 7 .

^  t̂idkl, ^ ^ ' O ^ a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
i D * " ' ^ ü to w , P r .-L ie u t .  vom 1. P o m m . U lan en -R eg t. 

^  '^Meister und E «cadron-C hef, v . D ew itz, S ek .-L ieu l.
?  ^ lk s . jr  zum P r .-L le u l .  befördert; W ittke, M a jo r  z. D .  

. s  d d k s d e S  2 . B a t l .  4 . P o m m . L an dw ehr-R eg lS .

>« In s .-R e g t.  N r .  2 1  a ls  B ata illo n S .K o m m an »
,, « °a,r» ^  Dberschl. J n f .-R k g t.  N r .

!' - » > > .  L  b-w 4 . P o m m .
5

a 4 ^  ^  OZ versetzt, Schroeder,
4 . P o m m . J n f . -R e g l .  N r .  21, in dieses R eg im en t 

^  und K om p..C hef vom R h e in . F u ß -
- 8 u n te r E rn en n u n g  zum A rtille rie -O sfiz . vom 

i«, d a -  F u ß -A rtille r ie -R e g t. N r .  11, G unkel,
^  ^  ^ i t e  des N ie d e r s te s .  F u ß -A r tille r ie -R e g ts . N r . 5 , 

)  k , d e m  V erh ä ltn iß  a ls  Lehrer an  der A rtille r ie  
^  un ter B efö rd e ru n g  zum " "M a jo r ,  a ls  etatSm äß.

1* hu, *"v ela»a " " v  v "  d^r. 11 versetzt; M ey er,
^  ^  d d^ußiger S tabS osfiz . von letzterem R eg t. zum B a l ls . -

«Ila ^k,g .  " n a n n t ;  Lorenz, H au p tm . von demsel. R e g t.,  un ter 
) /° ^ -C b e ° s V "  ^E ellung a l ,  » r t . -O s f iz .  vom P la tz  in Feste B o y e n , 

^  l. L^lttlanu, "-?uS M adgebu rg . F u ß .-A r t .-R e g t .  N r .  4  versetzt.—  
u ^ " " s t ä n d e A r n d t ,  B icefeldw . vom 1. B a t .  (T h o rn )  

I N r .  ^ m  S ec .-L ieu t. der Res. deS
^  k ^ ^ R e g tS .  N r .  1. W a lte r , Vicefeldwebel von dem-

ü I bgt., zum S e c .-L ie u t. der Reserve deS G ra n d en b u rg .-
^  ^  befördert; VenSke, S e c .-L ie u t. von der I n s .  deS 

^ j ^  Skc ^  ^  P ° m m . L an d w eh r-R eg ts . N r .  6 1  und von 
^  Îllrikd I, '^ ^ U t. von der F e ld -A rt. desselben L andw ehr-R eg ts. 
- l / i  (Zu

^  h e u t e  s t a t t g e h a b t e n  A b i t u r i e n t e n -  
" '- s u v a ^ ^  sämmtliche 5  A b itu rien ten , welche sich der schrift- 

uulerzogen ha lten , zugelasten. D ie  P rü fu n g  begann

^  ^  ^  h e u t e  s t a t t g e h a b t e n  A b i t u r
^  sämmtliche 5  A b itu rien ten , welche sich der schrift- 

0 unterzogen halten , zugelasten. D ie  P rü fu n g  begann 
^ N e  ^EM Vorsitz deS P ro v in z ia l-S c h u lra th  D r .  Kruse

^  gegen M it ta g .  S äm m tlichen  A bitu rien ten  w urde 
"  R eife zugesprochen, nachdem bereits am  M o rg e n  

^ ) ^ ? 8t t tk r / I  ^ p l l le r  und S z a fran S k i, beide auS T h o rn , auf 
^  A rbeiten  von der mündlichen P rü fu n g  diS-

übrigen M a tu r i  sind B eyU ng  a u -  Gostkowo, 
k ^öwenberg auS T h o r» . D ie  P rü fu n g  der 4  dem

überwiesenen E x tra n er begann heute N achm ittag  
^  vo?^ ^ s u l t a t  derselben lag unS bei S ch lu ß  der R edaktion

^ ' Di* 1 e) schreiben heute die „W estp r. Landw irthsch.
^   ̂ ^  ^ e izen e rn te  ist an  den meisten O r te n  glücklich be-

tl tl^ ur wenigsten- dem E nde sehr nahe gerückt. Leiber 
hier und da einige gespitzte K örner, doch ist die

. . .

^  nur eine sehr geringe und werden sie demnach hoffen- 
wichen D ruck auf den P r e i s  au süben . I m  ganzen 

de- geernteten W eizenS w ohl keine besonders
, / ^ l  H w i e d e r h o l t e  B eregnen Hai d a -  K o rn  gelitten,

 ̂ L klgE s^ .^ o h l "*"26 klamm e ingefah ren ; m au kann demnach
Hit schwere H ^ r t w a a r e  rechnen. Je tz t ist m an

s t a t t e  em B ergen der E rbsen  und de- H a fe r-  beschäftigt 
^li, hllhg" ^ e n  recht gut au-gebildete K ö rn er, da sie weder 

u durch W u rm fra ß  erheblich gelitten haben. K ar-
Ä b.^. ^  senden im  Acker wieder ausreichende Feuchtigkeit

d as  von der

W eichselstrom Lau - V e rw a ltu n g  angekauft und dem Königlichen R egie
ru ngsbaum eis te r M a y  hierselbst, welcher der „Bauabtheilung T h o rn "  
vorsteht, zum D ienstgebrauch überwiesen w orden.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  
T h o r n )  feiert m orgen N achm ittag  im  T L voli-E tablissem ent sein 
diesjäh rige»  letzte- S o m m erfest, welche- durch umfassendste Z u rü stu n g  
einen w ürdigen Abschluß der vielfachen Som m erbelustigungen  bilden 
soll, die sich stet- der w ärm sten S y m p a th ie  der T h o rn e r E inw ohn er 
erfreu ten . D a S  diesm alige Fest n im m t w iederum  besondere Rücksicht 
auf die U nterh a ltun g  fü r die Ju g e n d . Z u  diesem Zwecke w ird  ein 
ThüringscheS K inder-V ogelschießen veransta ltet, bestehend in A rm brus t
schießen fü r die K nab en  und T aubenw ersen fü r die M äd ch en ; fü r die 
besten Schützen sind werthvolle P rä m ie »  beschafft. D e r  zum Abschuß 
gelangende V oge l, ein prächtig dekorirter D opp elad ler, ist b is  M o rg en  
M it ta g  in  den Schausenstern  zweier G eschäftshäuser der B reitenstraße 
zur Ansicht au-gestellt. D ie  C oncertm ustk w ird  von der Kapelle deS 
P io n ie r -B a ta illo n S  ausg efü h rt. I m  Hinblick a u f den hum anen Zweck, 
dem diese V eransta ltungen  deS Fechtvereins dienen, w ird  m orgen die 
B etheiligu ng  deS P u b lik u m s in  gew ohnter Weise eine sehr zahlreiche 
sein, zum al auch w iederum  von dem V orstände fü r gu te- W etter ge
sorgt ist.

—  ( D  e r  C  i r  c u ö) übte au f unser P ub likum  gestern Abend 
eine solche Z ug kraft auS , daß um  8 U hr der B ille tverkauf eingestellt 
w erden m ußte, da im  I n n e r n  kein P la tz  m ehr frei w a r .  D en  
Leistungen der K ünstler w urde gleich wie am  ersten S p ie lab en d  reich
licher B eifa ll gespendet.

—  (N  a u  ck e .)  D ie  gestrige zweite V orstellung deS H errn  
Naucke hatte nicht so viel Z uschauer, wie am  Abend vorher, nach 
dem V olksgarten  hinauSgelockt, doch w a r der Besuch im m erhin  ein 
zufriedenstellender zu nennen. E ine dankbare A enderung gegen d a -  
A rrangem ent deS ersten A ben d - w a r  insofern getroffen, a ls  der erste 
T h e il deS P r o g r a m m - , d a -  C oncert, im G a r te n  abgehalten  w urde. 
H e rr  Naucke erntete w iederum  durch seine K raslproduktionen ungeheuren 
B eifa ll ; auch der G esang-K om iker, H e rr  E w a ld , w ußte sich, wie schon 
am  Abende vo rher, durch seine scherzhaften C ou p le t- lau te A nerkennung 
beim P ub likum  zu verschaffen.

—  ( P  o l t z e i b e r  i ch t .)  V erhaftet w urde 1 P e rso n . —
G efunden w u rd en : I m  C ircuS  eine C igarren tasche, innen  ein M o n o 
gram m  gestickt, und 1 P o rtem o n n a ie  m it e tw as G e lb in h a l t ; 2  Säcke 
m it je 1 C tr . K artoffe ln  I n h a l t  au f dem A ltstäd t. M a rk te  in der 
N ähe deS C orde-'schen H au se -, am  D rew itzer W ege 1 neuer b a u m 
w ollener S t ru m p f  und im  G lac iS  der B ro m b erg e r V orstad t ein 
K inderspielzeug.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a -  W asser steigt. D e r  
W indepegel zeigte gestern M o rg en  0 ,1 0  M t r . ,  heute M o rg en  0 ,2 6  
M t r .  W asierhöhe a n . AuS Zaw lchost w ird  heute ebenfalls steigende- 
W affer gemeldet.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  S te lle  an  der neu
gegründeten S chu le  in  M u k rz , evangel., (M eld u n g ey  an  H e rrn  K reiS- 
schulinspektor M enge in  T uchel.) 8 . S te l le  zu S c h iro S law , evangel., 
(KreiSschulinspektor Treichel zu Schw etz.) S te lle  zu E -p enhö he , 
evangel., (K reiSschulinspektor E ngelien  zu N eu en b u rg .) S te lle  zu 
N eu-S ch w orn iga tz , kathel., ^KreiSschulinspektor W iese zu B r u ß . )

Telegraphischer Berliner BSrsen-Bericht.
B e r lin ,  den 2 7 . A ugust.

26 8 87, ,27 8,87,
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n .................................. 179— 70 179- 95
Warschau 8 T a g e .................................. 179— 30 179—65
Ruff. 5 °/o Anleihe von 1877 . . . 98— 90 98— 95
Poln. Pfandbriefe 5 V < » ....................... 56— 20 56— 20
Poln. LiquidationSpfandbri''fe. . . . 51— 90 51— 90
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ , 97— 80 97— 80
Posener Pfandbriefe 4 °/g . . . . . 102— 70 102— 70
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 30 162— 45

Weizen gelber: August.................................. 150 1 5 0 -2 5
Septemb.-Oklbr......................................... 150 150— 50
loko in N c w h o rk .................................. 80—50 80—50

Roggen: loko . . .  ............................ 114 115
Septemb.-Oktbr........................................ 114 114— 20
Oktbr.-Novbr....................... ...................... 116 116—50
Novbr.<Dezbr....................................... 118— 50 118— 75

Rüböl: Septemb.-Oklbr....................... 43—90 4 3 - 3 0
Oktbr.-.Novbr............................................. 43— 90 43 — 80

Spiritus: l o k o ....................... ..... 74 73— 40
August-Septemb........................................ 73— 80 72— 70
Sepl.-Oktbr..............................  . . 74— 10 73

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 ^  pCt . resp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 27. August 1887

W e t t e r :  schön
W e i z e n  flau 128 Pfd. bezogen m it etw a- Auswuchs 136 M , trocken 

129,31 Pd. hell 141-143 M.
R o g g e n  sehr flau trockener 122—126 Psd. 98— 100 M.
G e r s t e  gute B rauw aare 110—125 M

" finden im  Acker wieder ausreichen 
k - dvL ^ vielfach noch schöne-, g rünes K ra u t,

V  in fic irt ist B rin g en  unS die nächsten Wochen
^ ^  können sie noch tüchtig wachsen und eine

( V . w ä h r e n
^  d! ^ 'id, " B r a n n t w t l n - N a c h v c r s t k u t -

solche G ew erbetreibende, deren gesammter V o r-  
^  reinen A lkohol- übersteigt, sowie solche H a u s -

^ . koho> welche einen V o rra th  von nicht über 10 Liter 
^  tzUk^til gn " ^ re m  Besitze haben. F e rn e r bleibt von N ach . 
" V  » der w!» B ra n n tw e in , welcher zu gewerblichen Zwecken, ein.

^E re ilu n g , zu H eil- , zu wissenschaftlichen oder zu 
Vtl'̂  v K o c h .  oder Beleuchtung-zwecken verwendet werden

î> ^ "E su h r auS dem Gebiete der deutschen B ra n n t-
jii ^ !?  'dkfgr^ "schast gelangen soll, vorausgesetzt, daß dieser B ra n n t-  

j, !"zw. S teu e r-K o n tro le  gestellt und in n erha lb
^  r" 1̂ ,  w o d e r  ausgefüh rt w i r d ;  ferner derjenige 
,l> V ^ d, , i o * nachweislich gegen E rlegung  deS Z ollbetrageS 

Eh- ' 1 8 0  M ark  vom L uS lande eingeführt worden ist, und 
/ /  ^  denatu rirte  B ra n n tw e in .
^  ^  ^  k e r  v-e r k a u f.) D ie  von der hiesigen M aschinen- 

D rew itz erbaute D am pfbarkaffe ist von der königl.

M annigfaltiges.
( V e r s u c h e  m i t  H ä n g e m a t t e n . )  I n  Mainz werde n 

jetzt Versuche mit Hängematten, wie sie in den Kriegsschiffen ge
bräuchlich, a ls Lagerstätten für Soldaten des Landheeres gemacht. 
D ie Mannschaften schlafen statt auf Pritschen in Hängematten, die 
an der Decke befestigt sind. Vor dem Schlafengehen werden die 
Matten Heruntergelaffen, die Soldaten besteigen dieselben und 
ziehen sich durch eine Art Flaschenzug in die Höhe. D ie Hänge
matten sind nicht theurer als die Pritschen, sollen aber für die 
Mannschaften gesünder sein, da sie mit dem fast immer feuchten 
Boden in den Kasematten nicht in Berührung stehen. Auch in 
den Biwaks der Pioniere bei Gonsenheim kommen diese neuen 
Schiasstätten in Anwendung; daselbst sind die Hängematten im 
Walde zwischen den Bäumen befestigt.

D a n z i g »  26. August ( »  e t  r e  id  e b ö r> e ) W etter: schön.
W ind : R.

Weizen. D a s  Angebot w ar heute nicht so stark wie in den letzten 
Tagen. S tim m ung ruhig, Preise unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 
rothbunt leicht bezogen I25pfd 148 M , bunt feucht 123 4pfd 145 M ,  hell
bunt bezogen 132 3psd 152 M , hellbunt feucht 125 6pfd 152 M , hellbunt 
I3Ipsd 155 M., weiß I29psd 155 M ., I33pfd 157 M „ hochbunt ISVpsd. 
I3 2  3pfd und I34  5psd 157 M. fü r polnischen zum T ransit bunt feucht 
122psd 126 M., bunt glasig 131 2pfd 133 M .  hellbunt 126p'd 1 3 l5 0  M . 
130 Ipfd 132 M , fü r russischen zum T ransit hellbunt 134 5psd 134 M , 
mild roth I33psd 132 M , glasig I28pfd 13 t M.. roth 128pfd 126 M , 
Ghirka m it Roggen besetzt I28»sd 118 M per Tonne Term ine August 
transit 131 M. bez Seplember-Oktober inländ. 151 50 M. bez, transit 129 
M bez, Oktbr -Novbr transit 129 50 M bez, Nov-Dez. transit 139 50 
139 M. bez. A pril-M ai transit 135 59 M, bez M ai-Ju n i tran sit 136 59 
bez, RegulirungSpreiS 131 Mark,

Roggen nu r in inländischer W aare bei flauer S tim m ung zu aberm als 
etwas billigeren Preisen gehandelt Bezahlt ist für inländischen 129 Ipfd 199 
M , 122psd 191 M . Alles per 129psk> per Tonne T erm ine : September- 
Oktober inländ 19159  M bez, 78 59 M, B r ,  78 M S d , A pril.M ai 
inländ, 192 59 M bez , unterpoln, 83 M B r., 82 59 M Gd,, tran sit 
82 59 M B r. RegulirungSpreiS inländisch 199 M,, unterpolnisch 89 M , 
tra n s it  79 Mark

Hafer inländisch frisch 93 M per Tonne bezahlt,
S p ir itu s  loco 73 M B r,, Septb r 79 M, B r

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
W arschau, 27. August. 11 Uhr 24 Min. Norm. 

Wasserstau!» bei Zawichost gestern 2,S8 Meter.
Deutsches Konsulat.

Für dle^edaktion verantwortllD^ Päü^ Dümbruivükr in^horn

W  a s s e r st a nv ver Weichsel bei T h o rn  am  2 7 .  A ugust 0 ,2 6  m .

K ö n i g - b e r g .  26. August. S p i r i l u S b e r i c h t .  ^S p iritu s pro 
10 000 Liter pL t ohne Faß fester Z ufuhr 10 000 Liter. Loco 71,00 M.1
P ro  10 000 L iter pCt ohne F aß  Lrko 72,00 M Br.. 71,00 M Gd.,
71.00 M bez, pro August 72.00 M B r ,  M Gd.. -  -  M bez . 
pro September 72.50 M B r., 71,75 vr. Gd., 71 .7- M. bez, pro Sep- 
tember.Oktober — M. B r., — - M Gd., — - M. bez

B e r l i n .  26 August ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l  - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen Freitagsm arkt standen 
-um Verkauf: 412 R inder. 6S0 Schweine, 977 Kälber und 897 Hammel 
— Von den Rindern wurden nu r etwa 35 Stück geringer Q u a litä t zu 
Preisen vom letzten M ontag abgesetzt. Schweine erzielten* bei ruhigem 
Handel ebenfalls die Preise des vorigen Hauptmarktes und wurden bis auf 
wenige Stücke ausverkauft Der Kälberhandel verlief sehr flau und schleppend. 
Schwere W aare w ar sehr reichlich vertreten und hinterließ Ueberstand. 
1a 4 0 —48 2a 30—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel wurden 
nicht gehandelt

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 7 ,  August,

S t . Barometer
MIN

Therm.
c>0.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

2 6 . 2 b x 7 5 9 .6 - f -  19  9 N V / ' 3
S lip 7 5 9 .7 - f -  1 3 .2 n - 0

2 7 . 7 d a 7 6 0 .5 - f -  1 1 .0 0 10

An,

. lkllibkr d. A,
wenigen Tagen.rikniM2VVV Gewinne. 7K2

s s » « p t r r « » v i r i » »  t  V  V

l o . V V V  M a r k .
Lotterie

W »  I I Iltz n n ?x. - r --------  A o r d h a u s e n . ^ ' ^ ^ ^ ^ ' l l  Loose sürw M k.
-Ludinalle« durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu beziehen durch V. -T. Si, Iir«,!«,-. Hannover. Grotze Packhofstraste 2S.

!'̂  ^  ^ u n tm acyu n g .

E Ä ? " L b e r 3 a g d
' 1 Kaszczorek. vom
- b is  d a h in  1 8 8 8 ,

3, Lcpt, cr.

« »  » ------- -- - - - - - - - - - - - - » M  ^

^ . > d i H e  hiermit eingeladen 
^8 >,,.^,.^^'uerken, daß die

b -° -°

7 ''. Rctto-Lasse
Querlatten

^  Ä v p s0 ''8  M k . 0 ,2 6  M k .
: > Brackbrt. versch.
,, Inlr, "UZvo kreisen.
^ « 8  L u s s l

bwübltz Lw m b. - Vorst.

LZ-8 m. I.orsllL, Vdoril
ö  Breitestraße 459, gegenüö. der Wrückenstraße, ^  ^
2  2  r : ^  enipfiehlt sein gut assortirtes Lager r» s  2

Llgsmli. KlgsreNen unü Isdslle 8
^ vn-ßross L vn-astLtl. ^

D ie neuesten Herbst« und 
Reisehüte sind wieder eingetroffen. 
Anfang Sept. reise ich zum Einkauf nach 
Lerii» u. Frankfurt a/Ä . etwaige Bestel
lungen erbitte bis dahin.

Hüte zum modernisiren ; Federn zum 
waschen u. färben werden angenommen. 

Minna Mack Nachfg.
161. Altstädt. Markt 161.

Einen

Kellner
und einen

Lehrling
sucht von s o f o r t W'.

binet u. Burschengelaß ist ver- 
setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 421 .

l An meinem Grundstücke in Thorn»
Lreitckraße Nr. 455,
vorzüglichste Geschäftslage, sind 
von sofort

1. die Kellerräume. zu Restau
ration, Bierverlag pp. paffend,

2. ein großer Laden mit Neben- 
ränmen, großem Hofraum mit 
Einfahrt» zu jedem Geschäft ge
eignet,

3. eine Herrschaft!. Wohnung 
in der II. Etage

preiswerth zu vermiethen.
Reflektanten wollen sich an den 

Herrn Büreauvorsteher kranke 
in Thorn wenden.
_____ VSiijL»» SL,»II. Berlin.

8 kleine Wohnungen zu vermiethen 
bei k .  v o r k o v s k i ,  Drechslermstr.

Ein großer Lade»
Schuhmacherstraße Nr. 346/47

zu vermiethen. "WW  
Zu erfragen bei den Herren Bäcker

meister Vd. kuplnskl und Kaufmann
1 l»vll02Lrskl.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große yerrschaftkiche Wohnung
mit Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I. Ok
tober d. Z. ab zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  S o p p a r t.
F tzL ine g r o ß e  P a r t . - W o h n u n g .

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr
_ _ _ _ _ 6 .  kksllbor, Vaderstraße 56.
HAsine Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257 . 
Z u erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
/sslroße herrschastk. Wohn. mit sämmti.

Zub. versetzungsh. v. 1. Okt. cr. od. 
früher z, vm. L,M,Pwski, Bromb. Vorst, 
/L in e  Parterre-Wohnung von 2 Zim ., 
^  Kab. u. Küche, sowie eine M ittel
wohnung zu verm. Bäckerstr. 225.

Seglerstraße l19
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________ ködert lllajsvskl.
tzK H H öb lirte  Z im m e r .  K a b in e t t e

und Burschengelaß, sow. k le in e  
W o h n u n g e n  zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _  C o v b e r n i c u s f t r .  2 3 4 .
< ^ 4 ie  l .  E t a g e  in meinem Hause, 

Tuchmacherstraße 156, ist per 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.
H erm ann  I d o m a s , Neust. Markt 234. 
^ L e i l i g e g e i s l f t r .  1 7 5  sind 2M ittel- 

Wohnungen vom 1. Oktober zu
vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Y. L v rn .
« mitti. u. 2 ki. Wohnungen sind zu 
» verm. Bromberger Vorstadt II. L. 

Zu erfragen bei 0 .  v o n  L o d ie lsk l. 
h H A r o m b e r g e r  V o r s t a d t  3 4 0 ^  

habe ich 2 Mittelmohnungen zu 
vermiethen. FnUns L o sv l's  V v .
okLine herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethen.
8. Lllllll, Kulmerstr. 308 .

U'L"
E'"

dt 79 I. u. 2. Etage zu veri 
k  k lltsvb b L vd , Schloffermeistk
în Haussturladen zu ven

Seglerstr. 146. V v . v o v t L
1 W . v. 2 Z . u. Zb. z. v. Tuchmstr.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die nachstehende Bestimmung der

Schulordnung fü r das hiesige G ym 
nasium w ird  im Einverständnisse des 
Lehrercollegiums m it dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 

gegen Schankwirthe, Gastwirthe, 
Restaurateure, Conditoren u. s. w., 
welche der Völlerei von 
Schülern Vorschub leisten, 
unnachsichtig m it allen ge
setzlichen M itte ln  vorgegangen w ird. 

»Schulordnung des Gymnasiums zu 
Thorn

„§  14. Der Besuch öffentlicher Ver
gnügungsörter, Gasthäuser aller A rt, 
Conditoreien und dgl. ist den Schülern 
nur in  Begleitung ihrer E ltern oder 
geeigneter Stellvertreter derselben ge
stattet. Unbedingt verholen sind Trink
gelage, auch in den Wohnungen der 
Schüler, ebenso das Tabakrauchen an 
öffentlichen Orten.

„Vorstehende von dem Königl. 
P rovinz ia l-S chu l - Kollegium bestätigte 
Schulordnung stellt die Bedingungen 
fest, unter denen die Schule den Unter
richt und ihren Antheil an der Erziehung 
der ih r anvertrauten Jugend übernimmt. 
E ltern und Vormünder erkennen dieselbe 
bezüglich ihrer Söhne und Pflegebe
fohlenen als verbindlich an, indem sie 
bei der Anmeldung dieser einen Ab
druck der Schulordnung entgegennehmen.

D ie unter dem 10. d. M ts . einge
reichte Schulordnung w ird hierdurch 
von uns bestätigt.

Danzig, den 12. November 1885.
Königliches Provinzial-Schul- 

Kollegium. 
gez. v . L ro s td a u s s v ."

Thorn, den 27. August 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege jder Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorstadt Band I I I  B la t t  
76 eingetragene, in der Bromberger 
Vorstadt belegene Grundstück

am 31. Oktober 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it ISO M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht, veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 24. August 1887.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag, 30. August cr.
Vorm ittags I I  Uhr 

werden im  Hofe der O ffizier - Speise- 
Anstalt in der Seglerstraße

alte Sparren, Mauersteine, 
Zink und eine grötzere Zahl 
Dachpfannen

öffentlich meistbietend verkauft.
Garnison-Verwaltung.

A u k t io n .
Dienstag den 3V. d. M .  von

9 U hr ab werde ich im Hause der 
F rau W w. S c h a tz  Schülerstr. eine 
Parth ie halbseidene u. wollene Herren- 
und Damentücher, Schürzen und Kork
pantoffel versteigern.

H V . H U i lv k « » » « ,  Auktionator.

LiinIUiche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

WL. Dentist,
Elisabcthstraße 6 

im  Hause des Herrn L tsp d rm .

Z m  S a a t

W e iz e n .

empfehle
Orig.-Sandomirer 
Oria.-Kostromer 
Weißen Kujawischen ) 
Orig.-Probsteier l 
Orig.-Schwedischen Roggen. 

ig.-Bestehorn's ,

0. « o rM iiM
Samenhandlung in Thorn.

H o lzve rka u fs - B eka nn tm achu ng .
Königliche Oöerförsterei Sc h i r p i t z .

Am 7. September 1887 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in Gasthaufe in Podgorz

aus dem Schutzbezirk Karschau
300 rm  Ksr.-Reiser I .  Klasse;

aus dem Schutzbezirk Rudak
ca. 268 rm . Kfr.-Kloben, 100 rm  Kfr.-Knüppel I .  u. I I .  Klasse und 160 rm

Ksr.-Reiser I .  K la ffe ;
aus dem Schutzbezirk Nuhheide

ca. 470 rm  Kfr.-Kloben, 370 rm  Kfr.-Knüppel I. u. I I .  Klaffe;
aus dem Schutzbezirk Lugau 

207 rm  Kfr.-Kloben ; 
aus dem Schutzbezirk Schirpitz

ca. 20 rm  Kfr.-Kloben, 300 rm  Kfr.-Knüppel I .  u. I I .  Klasse und 950 rm
Ksr.-Reiser I .  Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

aus Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird an den im Termin anwesenden Nendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 26. August 1887.

Der Oberförster
gez.

B e ka n n tm a ch u n g
der Holzversteigerungs - Termine für das Königl.

Forstrevier kuclo
p r o  I I I .  Q u a r t a l  1887.

N a m e n  
der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 

zum Verkauf 
gestellt w ird.

D atum  der 
Terinine.

Ganzes Revier. 

Ganzes Revier.

Anfangszeit

der

Termine.

Versammlungsort.

Vorm . 11 Uhr 

Vorm . I I  Uhr

Neumann'scheS Gasth. Gurzno. 

Klebs'sches Gasth. Bartnitzka.

D ie Verkaufsbedingungen werden in den LizitationS-Terminen selbst bekannt 
gemacht werden.

R u d a  den 1. September 1887.
Der Königliche Oberförster

empfiehlt
verschiedener Systeme und Grützen» I-, 2-, 3-

und Tschaarig»

Ciiltivalore» öi Grubber
mit und ohne Vorderkarre,

Dreschm aschinen R Lk? '^D °K L"!i:
und in anerkannt vorzüglicher Ausführung»

fläolisslmasvlimkn, lstilbknsvtinviäsr und 
Lvlnwtmilklen,

Rüben - Hebe - Maschinen
selbst bei hartem Boden» ohne dieselben zu beschädigen.

Decimal- und Cemesimal-Brücken- u. Biehwaagen.
5? Oberschlesische Kohlen X
bester Qualität, grns- und schiefersrei» osseriren für den Haus
bedarf in jedem Quan um zu den billigsten Preisen

6kbr. pioksrt, Schloßstr. 303>6.
T nch-R este r "U M

von 1 bis 3 '. M eter verkauft billig aus

Us! W lllll, Altstädtischer W arkt 302.

Um Platz für unsere eingetroffenen neuen W aaren zu gewinne»,
verkaufen w ir  sämmtliche zurückgebliebenen

L a r u Z -  u » ä  r a l v t o t s t o l k v

Oric

sowie angesammelte

Reste zu K n a b e u -A n z ü g e n
sehr billig eventl. zum Selbstkostenpreise.

Anfertigung nach M a a ß  - W
wird auf s billigste und prompteste ausgeführt.

SlllWM L 8ikr.
___________________früher Ml. L ioßs I.____________

L ü l l i K s b s r K e r  v i e r
aus der Aktmibraucrei „8vboenbusok".

V ik to r ia - G a r te n  -»a
Sonntag den 88. August cr.: v "

K r t M k k  k x t s A - W ! i l L i - 0 « n A
von der Kapelle des 3. Pomm. Infanterie-Regime»

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn K o llo .

Anfang 4 Uhr. Entree 20
Nolto.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 28. August cr.

W Is Ik - v M e N
der Kapelle des 8. Pommerschen
Infanterie-Regim ents Wir. 61.  ̂
Anfang 4 V, Ithr. Entree 20 pf. k

L a g e rb ie r  » » Helles M ä rz e n b ie r
in ganz vorzüglicher Q ualität in Gebinden jeder Größe sowie auch in 
Flaschen empfiehlt -  .  .k. reilHei.

Victoria-Garten.
Montag den 29. August cr.

W iM -L M ö tt
Anfang 7 's, Uhr. Entree 20 Pfennig.

k. rrivüomulm,
Kapellmeister. A

8 « r e l i ! iM .
Sonntag deu 28. August cr.

von der ganzen Kapelle 
des 4. Pomm. Znft.-Regts N r. 21.

Ansang 7 . Uhr. Entree 20 P f.
Von 9 U hr ab 10 P f.

___________I

Königsverger
Vier

aus der Brauerei ko n u itli
empfiehlt

I ' .  R . a o i v L 6 x v 8 k i .

t z A a s c h i n e n
'X  Treibriemen,

8üWi«le-8!»8e!Mis.
wasserdichte

^  D e c k e n  ^
aller A rt

empfiehlt in  dauerhafter Ausführung 
zu billigen Preisen

kl. 8 6 >1 u ! 1 r ,
ZSromverg,

LZ7 Bahnhofstr. N r. 78. 'LD

2 0  M a u r e r
finden auf Fort HI bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung» desgl.

F u h r le u te
auf der Stadt-Enceinte.

k .  R .6L12
W W  Tüchtige WstP

K u p fe rsc h m ie d e
und

Maschinenschlosser
finden von sofort dauernde Arbeit bei

H.. Oruenks
i n  N e id e n b u r g  O s tp r .

r « ° u - v « r - »
für Stadt «. Laupkre's

Th-k"

veranstaltet ^
«lr letztes diesjährig" .

»ntaa den ^8- »P lt

Kinder
Schießell

«erbunden »"ivcrvunoeu - 1

Coucekt..,.-
der Kapelle ves P^onier^

(Kapellmeister ».

Der Abschuß der -
Böget erfolgt von de» 
Stcchtaube, von den M «

°>«
''^rl

brüst.
Die besten SchüE„je,'. ,„

werthvolle ^
Schützetlkönig und ^  i-l^

werden außerdem
Für

bekannter

Helliviiig! öngsm ins
analx8ir1 u. 
rein bekun

den von
D r. 0. 

Liseliotk,
Lorlin. 

Oirelct von 
äor vogar- 
v o ill-L x -  
port-ve- 

sollsodatt 
in Laäon- 

ZVien ; äured stis berüdmtestsn Aorrito 
als bestosZtärkunASlnittöl küi stralltzö 
unä L illäor ompkoklon. vurob äsn 
sobr billiAkn krois als tLZIioliös 
8tärlcun§smitte1 unä als vosssrtrvoin 
ru Akdrauebon. Vorkauk ru Orißinsl- 
rrv l80 ll bei:

p i M k o w s k i ,

8 e l iö l i8 6 6  X V p r .

Nach Beendigung °e- ^
Festzug der K .u d e k ^ ^  
Gacren und dar»'' M ,

Z E -  T a , , z k r a , . z E ^ M , ,

Entree (auch fi-r ^

Kinder in BegleitunL ,

'th>

9

d'<

> 1 .

M F" frei'
Alles Uebrige die P r ° ^ f '  

und d i-
Der Vorstand.
M it Genehmigung des 
Präsidenten der, Pr°,k^ . .A M 'j
l . L P o r t i o t t k n e ^ , , . . ,

Zirhun« am 17. Mtsber 
Die Gewinne bestehen
werthvollen ^eg^stei'^e ^
und der Jagd.

DaS Komitee deS Tho^
Nrahmer,

La i
---------------
t z V 6 l W 6 l - » K m t . ^ 0

S s rß m a llll s A  xl

«ieä.rl b

N ä h u ' a f K . ' -R e p a r a tu r e n  an N

»i.,j!

?  h.

'"L

i'»,. b

L

8 vb  » d "  » >
kür «orrovr.

Z a h n a p e c . i t ^

" L  « . Ä ' "
H ie r z u  B e i la g e ^

Unterhaltung —

»«r »

?!

h. d,

Druck und Verlag von L. Do mb r o ws k i i n  Thorn.



Beilage zu Nr. 200 der „Thomer Presse".
Sonntag den 28. August 1887.

z „^ .d  Llssdisars«, begann er lächelnd in französischer Sprache, 
s —  wenn mich mein klein wenig Deutsch nicht täuschte, so ließen
> S ie soeben unserm iw xornablon Metz Gerechtigkeit widerfahren;
! aber, was den Wunsch des Herrn M a jo r von Moltke in Betreff 
i der Umarmung anbelangt, —  so dürfte dieser Wunsch stets nur

Wunsch bleiben, denn Mademoiselle Metz ist sehr, sehr spröde und
—  — unnahbar — "  in a b o rä M o !"

Das Gespräch wurde auf ein anderes Thema geleitet und der 
Vorschlag eines der Herrn, sich nach der anderen Seite des Schiffes, 
der zweiten und dritten Klasse zu begeben, um daselbst Typcnstudien 
zu machen, acceptirt. H ier war es, wo eine atte, verwitterte Z igeu
nerin, welche in einer Ecke am Verdeck gekauert hatte, plötzlich auf
sprang, sich an den jungen M a jo r von Moltke herandrängte und 
inständigst um seine linke Hand ba t:

^ch'on nsksmkg, Icors u ra m !"  flehte sie. „Jedes wichtige E r- 
eigniß Deines Lebens ist m it unauslöschlichen Zügen aufgezeichnet 
in Deiner Hand, o Herr, —  ich w ill sie D ir  entziffern."

„Zch glaube nicht an Deine chiromantische Kunst" sagte Moltke,
— „aber immerhin, laß Deiner Phantasie freien Lauf. N atürlich ," 
setzte er lächelnd hinzu, „das erste, was ich zu hören bekommen

> werde, w ird  sein, daß ich mindestens 80 Jahre a lt werde. W ie?"

„N e in ,"  erwiederte die A lte, nachdem sie die Hand ergriffen 
' und die innere Fläche genau betrachtet, —  „ne in , —  hier diese tiefe 

starke Linie um die Wurzel des Daumens verheißt D ir  sogar eine 
§ Lebensdauer von Hundert weniger vier Jahren. Diese ästige Linie 

in Verbindung m it jenem Winkel verkündet D ir  hohen Ruhm und 
! Ehre, Glanz und Reichthum und Sieg über S ieg nach heißen 
 ̂ Kämpfen. D u  wirst deinen Feind zertreten und vernichten und 
§ Deine Freunde werden Dich loben und preisen."
, „E s  ist genug", sagte der Ossizier lächelnd und schenkte der 
 ̂ Zigeunerin ein Geldstück.

„cks vou8 ktzlioite,^—  ich gratulire Ihnen , Herr M a jo r, zu

G raf Moltke und die Zigeunerin.
(A us den Aufzeichnungen eines alten D iplom aten.)

Zum  SedanStage erzählt von R o b e r t  v. H a g e n .
----------------------- Nachdruck verboten.

I.
1835.

Von Wien kommend steuerte der Dampfer „Kaiser Ferdinand"
—  so benannt nach dem Monarchen, welcher soeben den österreichi
schen Thron bestiegen hatte —  donauabwärtS, durch das gesegnete 
Ungarland dem Oriente zu. A u f dem Dampfer befand sich eine 
aus den verschiedensten Nationen bunt zusammengewürfelte Gesell
schaft. Hauptsächlich auf dem ersten Platze schwirrten die verschie
densten Sprachen, —  türkisch, ungarisch, englisch, deutsch, serbisch 
und französisch durcheinander. Abseits vom größten Trubel standen 
zwei Herren, welche sich in deuscher Sprache unterhielten und zwar 
betraf das Thema die Vorzüge resp. Mängel der Festung Komorn, 
an welcher man eben vorübergekommen war. D ie wissenschaftliche 
Behandlung des Gesprächsgegenstandes, die streng militairisch-tech- 
nischen Ausdrücke der sich Unterhaltenden ließen sofort erkennen, 
daß man Offiziere in C iv il —  ihrer Aussprache nach preußische 
Offiziere —  vor sich habe.

„M e iner Meinung nach thut man dieseni Werke M atth ias Cor- 
vinus unverdiente Ehre an, wenn man Komorn a ls unüberwindlich 
hinstellt," sagte der jüngere der beiden Herrn, —  eine hohe, schlanke, 
imponirende Erscheinung m it klassischen,scharfgeschnittenen Zügen —
„obw ohl Kunst und N atur das ihre gethan haben, hartnäckig Trotz 
bieten zu können."

Hatten S ie  Gelegenheit die Festung Komorn persönlich zu 
besichtigen, Herr von Moltke?" fragte der Aeltere, welcher den Aus
führungen des Sprechers m it Interesse gefolgt war.

„N u n , das gerade nicht, —  aber, —  ich kenne sie und lege ih r 
kaum halb so viel Bedeutung bei, —  als z. B . Verona oder gar 
der sogenannten Jung frau  Metz. J a  sehen S ie , — Metz —  Metz —  j solcher Zukunft" sagte G ra f Toulongeon ebenfalls lächelnd. „Laß 
das wäre mein Id e a l, das ist ein Liebchen des M a rs , werth, um-— , ....................., .......... ............, ....... j hören, A lte , ob auch m ir so Glanzvolles beschieden ist!" wandte

N ur was schwer zu erringen, verdient errungen > er sich an die Zigeunerin.arm t zu werden, 
zu werden."

I n  diesem Moment tra t m it höflichem Gruß und verbindlichem Bevor der junge M a jo r sich nach der Kajüte zur Ruhe be-
Lächeln ein ebenfalls noch junger, m it dem Bande der Ehrenlegion ! gab, hat er dies kleine Ereigniß scherzhalber seinem Tagebuch 
geschmückter H err an die Beiden heran. Es w ar der G ra f Tou- § 
longeon, bisher M ilitär-A ttache der französischen Botschaft in Wien . 
und eben auf der Reise nach Constantinopel, um bei d e r ! 
dortigen Gesandtschaft in gleicher Eigenschaft einzutreten. Derselbe 
hatte die beiden preußischen Generalstabsoffiziere bereits in Wien 
gelegentlich einer Soiree beim preußischen Gesandten kennen gelernt 
und denselben Tag und Dam pfer wie diese, deren Z ie l ebenfalls 
Constantinopel war, zur Reise benützt.

einverleibt und w ohl auch die Worte des Grafen Toulongeon in 
Betreff der Zm pre im blo inaboräablo" Festung Metz, —  „der 
holden Spröden", —  darin verzeichnet.

W ie man weiß, blieb der preußische Generalstabs-Offizier 
von Moltke mehrere Jahre in der Türkei, woselbst er ersprießliche 
Dienste leistete und 1839 an dem Feldzuge der Türken in  Spanien 
gegen den Vicekönig Mehmed A li  von Egypten und Ib ra h im  
Pascha Theil nahm.

N.
1856.

Moltke war, m it dem Charakter als General, persönlicher 
A d ju tan t des Prinzen Friedrich W ilhelm , des jetzigen Kronprinzen 
von Preußen und des deutschen Reiches. D er Letztere hatte dem 
befreundeten Königshause von England, dessen älteste Tochter er 
2 Jahre später als G attin  heimführen sollte, seinen Besuch ab
gestattet; die Rückreise wurde über Frankreich gemacht und m it 
derselben eine Visite bei dem kaiserlichen Hofe in P a ris  verbunden. 
Am 13. Dezember paradirten^am M o lo  von Calais, als das Schiff 
landete, welches den Gast des Kaisers an Frankreichs Küste brachte, 
sechs Ehrenbataillone.

D er Hafen von Calais war in der festlichsten Bewegung, um 
den Prinzen zu empfangen. B ald  darauf donnerten die Kanonen 
auf den W älleu und „V iv id "  brauste heran. D ie Fahrt ging 
per Extrazug weiter nach P a ris . Vorher wurden die dem Prinzen 
zukommandirten Hofpersonen vorgestellt. D ie Kammerherrn S a - 
bödoeyre, der Stallmeister G ra f R iancourt und des Kaisers Ge
neral-Adjutant G r a s ---------------Toulongeon!

„G eneral M o ltke !"
„O b " —  also doch derselbe Moltke von dazumal vor 21 

Jahren? General, ich bin entzückt, S ie  wiederzusehen!'
„Auch ich, Herr G ra f, freue mich dessen innig, unsere flüchtige 

Bekanntschaft erneuern zu können."
„Und so hat denn die alte Zigeunerin, —  ich weiß nicht, ob 

S ie sich derselben noch erinnern, mein Herr General, —  in  der 
That wahr gesagt, als S ie  Ihnen  hohe Ehren, Ruhm und Be
rühmtheit prophezeite u n d ---------

„k a rä o n " —  sagte Moltke, —  „hohe Ehre, ja  —  denn ich 
' bin der Person eines hohen Prinzen attachirt, auf welchen Preußen 

m it S to lz  blickt. Weniger bin ich aber berühmt. S ie  werden 
mich vergebens in einem Lexikon verzeichnet suchen, setzte er lächelnd 
und scherzend hinzu. „Und wer nicht im Lexikon zu finden ist —  
hat keinen Anspruch a u f ---------B e rü h m th e it !, ,-----------------

G ra f Toulongeon überbot sich in  ausgezeichnetster Liebens
würdigkeit fü r Moltke während des Pariser Aufenthaltes. Aber 
„dieser preußische General" w ar eben gar zu wenig zu haben.

„E r  ist unnahbar, wie unser M e tz "— sagte G ra f Toulongeon 
zu seiner G a ttin  „und man vermag ihm so wenig Dienste zu 
leisten, denn er kennt P a ris  —  es ist beschämend zu sagen —  
besser als ich." „ L t  aprs8" —  erwiederte die G rä fin  — „er 
spricht sieben Sprachen und nützt auch nicht eine Einzige gehörig 
aus. Wenn ich sieben Sprachen beherrschte, ich würde den ganzen 
lieben Tag die Conversation führen."

„G o tt behüte uns vor solchem Sprachreichthum !" lachte der 
General.



D ie P a rise r  auf dem B oulevard  w aren sehr neugierig, den 
künftigen Kronprinzen von P reußen  zu sehen, ihn, der ihnen a ls  
„unser F ritz ' noch einm al so fürchterlich werden sollte, beachteten 
jedoch kaum den bescheidenen, stillen G eneral, der sich an seiner 
S e ite  befand. Hätten sie geahnt, w as dieser „Schweiger" in sich 
barg! Von Napoleons S eite  genoß der G eneral allerdings mehr 
a ls  gewöhnliche Auszeichnung und derselbe sprach auch seine 
Freude darüber au s , „daß die Bekanntschaft der beiden Herren 
A djutanten bereits so viele J a h re  zurückvatire." D ie Letzteren 
aber verabschiedeten sich auf dem „S traß b u rg e r B ahnhof" m it 
einem auf Wiedersehen! Aber hoffentlich nicht wieder erst nach 
21 Ja h re n !"

II I .
1870.

König W ilhelm  w ar am 2. Septem ber schon um 10 U hr 
auf der Höhe von S edan  angekommen; um  12 U hr erschienen 
M oltke und V ism ark m it der vollzogenen K apitulationsurkunde, 
und um  1 U hr brach der König in Begleitung des Kronprinzen, 
des Prinzen K arl, des G rafen V ism ark und des G enerals Moltke 
nach Frenois au f, um  den gefangenen N apoleon die erbetene Z u 
sammenkunft zu gewähren. D ie Kavallerie der Stabsw ache gab 
den Herrschaften das Geleite. V or dem Schlößchen Bellevue an 
gekommen, wurden der König und seine Begleiter von dem Kaiser, 
welcher von 3 Generälen umgeben w ar, auf der Treppe des Schlöß
chens empfangen. D er letztere verbeugte sich tief vor dem Könige, 
welcher tief ergriffen w ar, aber eine würdige, ernste H altung be
w ahrte. König W ilhelm  ging mit dem Kaiser allein in den nach 
hinten gelegenen G laspavillon  des Schlößchens, wo beide etwa 
eine halbe S tun de  eine Unterredung hatten. Doch all' dies ist 
durch die Geschichte eingehend bekannt. D a s  beiderseitige Gefolge, 
—  jenes des siegreichen Königs und jenes des besiegten und ge
fangenen Kaisers, stand während dieser denkwürdigen Unterredung 
in ernster H altung  gruppenweise in dem kleinen P a rk  des Schlöß
chens und n u r wenige W orte der Artigkeit und Höflichkeit wurden 
ausgetauscht. D a  stand denn auch der M ann , der erste Gelehrte 
der europäischen Heere, welcher sieben Sprachen spricht, aber über 
seine P lä n e  trefflich zu schweigen versteht, bis am rechten O r t  
und zur rechten Zeit die Kanonen die Dolmetscher seiner Gedanken 
werden, —  da stand er, der den P la n  zu dem großen Krieg, wel
cher nun seinem Ende entgegenging und das deutsche V aterland 
von den Schrecken des Krieges befreite, ersonnen hatte — da stand 
er im Gespräch m it einem greisen, gefangenen G eneral au s  dem 
Gefolge des unschädlich gemachten Franzosenkaisers. E s  w ar der 
vollständig gebrochene, persönlich seinerzeit so tapfere G eneral 
G ra f  Toulongeon, m it dem er sprach. Welche Gedanken und G e
fühle mußten sich den beiden, jetzt in so himmelweit verschiedener 
S itu a tio n  sich befindenden M ännern  unwillkürlich au f
drängen. Aber der M om ent w ar zu ernst, a ls  daß sie zu sprechen 
gekommen w ären auf jene alte Z igeunerin, welche vor 35 Ja h re n  
dem jungen M ajo r von Moltke w ahr —  ja  thatsächlich w ahr ge
sagt hatte , daß er dereinst glänzen würde in E hre und R uhm , 
den Feind zertreten und vernichten werde und S ieg  ernten, —  
S ie g  über S ieg ! J a ,  und auch Metz —  „die unnahbare die

spröde Schöne", wie sie der dam alige jugendliche M ilitär-A ttache 
nannte, sie hatte sich umfassen lassen müssen von den eisernen 
Armen des feurigen L iebhabers, der sich die Aufgabe gestellt, sie 
zu erobern um jeden P re is  zum Heil und W ohl seiner großen 
Fam ilie —  der großen deutschen F am ilie!

D a s  w ar die Begegnung des P reußen  Moltke mit dem 
Franzosen Toulongeon. Eine weitere giebt es nicht mehr —  
außer jener dort oben bei der großen gemeinsamen Friedensarm ee, 
denn G raf Toulongeon ist seit 10 J a h re n  todt. Aber jene B e 
gegnung, von welcher w ir sprechen, möge noch weit, weit in der 
Ferne sein und auch diesbezüglich die alte Zigeunerin w ahr — 
gesagt haben. D enn ruhig  kann Deutschland nach allen Grenzen 
des Reiches blicken, so lange unser greiser M onarch mit seinen 
P alad in en  V ism ark und Moltke auf Posten stehen.

Und so möge denn heute an dem großen nationalen G e
denktage in allen deutschen G auen , wo derselbe gefeiert w ird, m it 
einem donnernden Hoch auch dessen gedacht werden, welcher zur 
Wiederherstellung des Deutschen Reiches Titanenhaftes beige
tragen hat.

Mannigfaltiges.
(E  i n T  a q d e s P  a p  st e s .) Von der römischen .R ifo rm a"  

werden einige Einzelheiten über die Lebensweise des P apstes Leo 
X III . veröffentlicht. Leo X III . erhebt sich des M orgens um 6 
U hr, kleidet sich schn-ll an  und bringt die Zeit bis 7 U hr in 
seiner Hau-kapelle zu, wo er erst selbst Messe liest um  dieselbe 
sodann von den Lippen eines P riesters zu hören. Um 7 U hr 
geht S e . Heiligkeit zum Frühstück, das au s  einem Milchcaffe und 
zwei R ühreiern besteht. D er ganze Aufwand des M ittagstisches 
Leos X III. beläust sich auf n u r einen S cu nd o , gleich vier M ark. 
Die sämmtlichen Einkäufe hierfür besorgt ein einziger Koch, der all
morgendlich m it seinem Handkorb durch die lange S tra ß e  des B o rgs 
nach der langen Engelbrücke und der A ltstadt hinüberpilgert. 
Geflügel speist der P ap st nie, weil er, wie er sagt, mit einem 
Hähnchen nicht fertig wird. Dagegen kommen gewöhnlich Fleisch- 
brühsuppe, Beafsteek und Früchte auf den Tisch; Abends bloß 
E ier und S a l a t ;  zu beiden M ahlzeiten je ein halbes G la s  B o r
deaux, den m an, da er im Einzelnen gekauft w ird, au s einem 
Römischen Geschäfte bezieht. Von Ende dieses J a h re s  an w ird 
aber auch der B ordeaux vom päpstlichen Speisezettel gestrichen, 
da der P ap st in den vatikanischen G ärten  W einreben angepflanzt 
hat, die eine prächtige E rnte versprechen. D ie M ahlzeiten nim m t 
der P ap st, wie die Etiquette es ihm vorschreibt, stets allein ein. 
Anwesend ist n u r  das bedienende und aufw artende Personal. 
D e r  Speisetisch des Papstes ist viereckig, eigentlich fü r vier 
Personen berechnet. D er P ap st sitzt aus einem Lehnsessel, seine 
Füße ruhen auf einem stets unter dem Tische liegenden Schemel. 
Z u  Anfang der Tafel spricht der P apst ein Gebet und am Schlüsse 
derselben eine Danksagung. Nach Tisch hä lt der P apst ein ein- 
stündiges Schläfchen auf dem im Schlafzim m er stehenden R uhe
polster, während der Tisch abgeräum t und das Z im m er gesäubert 
w ird.

. („W  e n n  j e m a n d  e i n e R e i s e  t h u t  rc.") V or
 ̂ einigen Tagen von seiner Som m crreise zurückgekehrt, erzählt der 

Unterstaalssekretär allerlei Erlebnisse, auch wie es ihm in München 
ergangen. E r findet dort (so berichtet die „M agd. Z tg ." )  U nter- 

> kommen in einem guten Hotel und bewohnt im ersten Stock zwei 
freundliche Zim m er. Nach einigen Tagen trifft der Hotelwirth 
m it unserem Unterstaatssekretär im H au sflu r zusammen, und auf 
die F rage des Gasthofsbesitzers, wie es ihm in seinen Z im m ern 
gefiele, konnte der G ast n u r erwidern, er wäre recht zufrieden. 
M an  wollte sich verabschieden, da hält den B erliner der Münchener 

 ̂ etw as verlegen zurück. „ S ie  werden nicht böse sein, verehrter 
H err Unterstaatssekretär —  es ist heute Nachmittag ein O ber
postsekretär bei m ir abgestiegen, und da habe ich S ie  von N r. 8 

i in der B el-E tage nach N r. 54  im dritten Stockwerk einquartirt. 
Sehen S ie , H err Unterstaatssekretär, einen Oberpostsekretär konnte 
ich unmöglich drei Treppen hoch wohnen lassen, und dem H errn  
Unterstaatssekretär ist, wie ich m ir dachte, m it dem Zimmerwechsel 

j vielleicht auch gedient, denn oben ist es b illig e r. . . ."  „Schon 
 ̂ gut, mein Lieber," unterbrach ihn der joviale H err, „Zim m er 54  

ist gewiß auch recht hübsch." S o  machte der U nterstaatssekretär 
i dem Oberpostsekretär P latz  und amüsirte sich über den kleinen 
! Zwischenfall köstlich. „ Ich  hörte übrigens," setzte Excellenz hinzu, 
' „auch der Oberpostsekretär blieb nicht lange auf N r. 8, denn nach 

zwei Tagen fuh r ein Hosstaatssekretär vor und der mußte natürlich 
im ersten Stockwerk w ohnen ; der Oberpostsekretär bekam zwei 
Treppen hoch ein Unterkommen. N un w aren wir nach der M einung 
des W irth  richtig und unserem S tan d e  gemäß untergebracht: der 
Hosstaatssekretär, der noch lange nicht den K anzleirathstitel er
hält, in der B el-E tage, der Oberpostsekretär, um  etwa sechs R an g 
stufen höher stehend, im minderwerthigen zweiten Stock, und ich 
armselige Excellenz drei Treppen hoch. Aber es w ar sehr hübsch 
in M ünchen!"

( A m e r i k a n i s c h . )  E in aus Amerika zurückgekehrter 
F reund  erzählt dem „F ig a ro " , er habe bei einem Besuche, den er 
den M ienenarbeitern in Kalifornien abgestattet, einen P ianisten  
gesehen und gehört, der sich am Eingänge des Bergwerks m it seinem 
Instrum ente  uu ter einem, au s einigen B rettern  gebildeten Schutz
dache niedergelassen hatte. Auf einem Zettel, der auf eins der 
B re tte r geklebt w ar stand zu lesen: „E s  w ird gebeten, auf den

j Musiker nicht mit Revolvern zu schießen; er spielt so gut er 
kann."

( S  che r z f  r  a g e.) I n  einer Gesellschaft entspann sich jüngst 
folgendes Gespräch. Eine D am e wird von einer Jugendfreundin  
welche sie nach langen Ja h re n  wiedersieht, gefragt, ob sie ver- 
heirathet sei. S ie  erwiederte die F rage mit „ J a "  und nennt ihren 
gegewärtigen Namen. „ I s t  es die Möglichkeit", ru ft die F reundin  
überrascht au s , „dann sind S ie  wohl m it dem Am tsgerichtsrath 
B . v erw an d t?"  —  „W ie S ie  es nehmen w ollen", antw ortet die 
G efragte, „seine Tochter ist die Schwester von der F ra u  meines 
Schwiegersohnes." Wie ist nun das V erw andtschaftsverhältniß der 
G efragten zu H errn  B . —  L ösung : D er A m tsgerichtsrath B . 
ist der Ehemann der G efragten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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